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$ e t m f c t) r îfoufeRung

alê ob er auê ^Sfltcfjt ober jut ©träfe
effen müfjte, unb febr fjafttg, bicllcidu
bocb ettoaê geniert. Sein jnftmït toit»

tert, bafj er ßier über fein SSermögen,

über feine ©teturng binauêgegaugcn tft.
Ger fiebt bielteidjt fd>on ein, bafj er ntdjt
bier binein geljört unb er blidt bemge*

ntäfj ljauptfäcf)Iid) jum genfter Ijtnauê.
Ser anbere, mit einer gehnffen Slnntaf»

fung in feinem barmIoê=brutafen ©efidjt,
toinft ebett bem Seltner ab, ber itjm ir=

genb eine Wadjfpeife )t)trt£)ält. Ger bat beu

SïJhtnb boit, îann alfo nidjt ftoredjen nnb

totnft ab mit bem SUieffer. Gêinc Wîorber»

geberbc tut er, einen Sotdjftidj, nein,

einen 2d})oert[jieb. Gèr trägt ein Seibbanb

um beu Wem 33cibe finb jetjt fo felbft»

berfunfen, bafj feiner bemerft, roie febr

fie ber ©egenftanb aUgenteinet Slufmerf-
famfett finb.

V.

jdj mar fdjon lange frijantrot gelnor»

ben, aefj ja, idj fdjämte midj, ein Gsib*

genoffe 51t fein, jeb badjte an ©ottfrieb
Âellerê Sieb unb gitterte bie 33erfe falfdj,

gang bon felbft Ijiefj eê:

Slls tet) fem bir roar, 0 §elnetia!
Safjte oft mict) namenloïe Sreub,
T)oâ), rote fefjrte fdjrtelt fie fidj in £eib,
SBenn icb einen beiner Söhne fab!"

Unb mir famen fo biete Singe in

ben ©tun, bte idj in granffurt unb Söerlin

fab nnb fjörtc, toenn ici) auf Sanbêleute

fttefj. ©djantrot erinnerte idj midj an
eine ©teile in einent ^citnngêartiïel über

bie Sluêlânber in grauffurt, bartn eê

bon ben ©djtüeijem Ijiefj, bafj man fie

fetdjt erfenne an iljrer SHctuljett, itjrem
gemütlid>en, Ijarmtofcn ©ebaljren nnb an
ifjrem roftgen StuêfeHjçn Wein, bie

anbern ©djraeijer im SBagen bermodjteu

biefe ©djarte nidjt ausjuhietjen. Sludj fie,

bie ba nodj fafjen, roaren nidjt bie, bte

unfere bertorene WationaI=G?ljre retten
tonnten. Qsinjig bie beiben 33aêlcr blieben

abfotut §err unb Same, ©ie bergicljtctcn

auf ben (Eaniembert, ftetê. eingebenf

Die Marke für gute
Fussbekleidung

SPEZIALFABRIK FEINER RAHMENSCHUHE
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Der gute Kaffee

359

Grin Suft, fo berrltd), fteigt empor,
baf felbft ber finget froher Gbor

begreift in allerfnappfter griff,
baf ber Äaffee oon Wie vint ift.

Leuchter

376

Elegante

Herrengarderobe
Fertig und nach Mass

Limmatquai 8, Zürich 1

sohäbenuHr unsere¦heimeligen, sa
Uden und'billigen Leuàiiergdaaß.

Jkkastainur:
DAS NEU FR.56.-, DIE DAME FR. 72-
DER BUR 67 - / DER KÜNG !»¦-

DAS ASS FR78-

undsinderhältlich beiElektrùù-
tätsvftrktn und bei Insta/htautn

oderbeid&r0

TURGI
MUSTERLAGER IÜRICH, CASPAR ESCHERHAUS

UGIRIN PARJS,BRÜSSEl,lONDON,MAILAND/
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Schieben (Sie bod)
Stjren fdjon lange getjegten $>lan,

auetj bem Stebelfpalter", ber

fdjroeijer. t)umori)tifct)=fatirifd)cn
äBodjenfdjrift, 3f)re Snferate ju
geben, nidjt länger feinauê <3te

errceifen Stjrem Unternehmen
einen großen Sienft, »renn ©ie eê

unferem auêgebetjnten Sefertreié
betannt madjen unb immer wieber

in empfcljlenbe ©rinnerung rufen.

Sfßenben ©te fid) beètjalb an ben

Stebelfpalter"» SSerlag
@. Söpfe=S8enj, in 9torfdjad).

£)rucf=2Crkiten für S3ebotben, £anbel, Snbuftrie, ®eroecbe unb

prioate liefert prompt bie Webelfpalter =£)rucferei
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Heimkehr Zouftkunz

als ob er aus Pflicht oder zur Strafe
essen müßte, und sehr hastig, vielleicht

doch etwas geniert. Zcin Instinkt
wittert, daß cr hier über sein Vermögen,
über seine Stellung hinausgegaugeu ist.

Er sieht vielleicht schon ein, daß er nicht

hier hinein gehört und er blickt demac

maß hauptsächlich zum Fenster hinaus.
Der andere, mit einer gewissen Anmas-
sung in seinem harmlos-brutalen Gesicht,

winkt eben dem Kellner ab, der ihm
irgend eine Nachspeise hinhält. Er hat den

Mnnd voll, kann also nicht sprechen nnd

winkt ab mit dem Messer. Eine Mördergeberde

tut er, eiueu Dolchstich, nein,

einen Schwerthieb. Er trägt ein Leidband

nm den Arm Beide sind jetzt so selbst-

versnnken, daß keiner bemerkt, wie sehr

sie der Gegenstand allgemeiner Anfmcrk
samkcit sind.

V.

Ich war schon lange schamrot geworden,

ach ja, ich schämte mich, ein

Eidgenosse zu sein. Ich dachte ait Gottfried
Kellers Lied und zitierte die Verse falsch,

ganz von selbst hieß es:

Als ich fern dir war, o Helvetia!
Faßte oft mich namenlose Freud,
Doch, wie kehrte schnell sie sich in Leid,
Wenn ich einen deiner Söhne sah!"

lind mir kamen so viele Dinge in

den Sinn, dic ich in Frankfurt und Berlin
sah und hörte, wenn ich auf Landslentc

stieß. Schamrot erinnerte ich mich an
eine Stelle in einem Zeitungsartikel über

die Ausländer ii? Frankfurt, darin es

von den Schweizern hieß, daß man sie

leicht erkenne an ihrer Kleinheit, ihrem

gemütlichen, harmlosen Gebühren und au

ihrem rosigen Aussehen Nein, die

andern Schweizer im Wagen vermochten

diese Scharte nicht auszuwetzen. Auch sie,

die da noch saßen, waren nicht die, die

unsere verlorene National-Ehre retten

konnten. Einzig die beiden Basler blieben

absolut Herr und Dame. Sie ve-rzichtetcn

auf den Camembert, stets, eingedenk

Oer Auîe Xatîee

Ein Dust, so herrlich, steigt empor,
daß selbst der Engel froher Chor

begreift in alierknappster Frist,
daß der Kaffee von Merkur ist.

Z7S

kkfsengaràà
fertig unci naek IVIass

l.immatqusi 8, Gurion 1

VKS iâ l-lì.iê.-, M vâ fit. 7^
vciìkm e?,- vcii xà 7«.-

VK5 -Xî! lî?S,-

^V57ki!i^ckk Iû»>c^w5l-->k i5ciit«ii^5
ueläm >>^iìi5.e°>û5Zî:>.,i0til!0^,ki>>.!i^t>o/

Schieben Sie doch
Ihren schon lange gehegten Plan,
auch dem .Nebelspalter«, der

schweizer, humoristisch-satirischen
Wochenschrift, Ihre Inserate zu
geben, nicht länger hinaus Sie
erweisen Ihrem Unternehmen
einen großen Dienst, wenn Sie es

unserem ausgedehnten Leserkreis

bekannt machen und immer wieder

in empfehlende Erinnerung rufen.

Wenden Sie sich deshalb an den

»Nebelspalter*- Verlag
E. Löpfe-Benz, in Rorschach.

Druck-Arbeiten für Behörden, Handel, Industrie, Gewerbe und

Private liefert prompt die Nebelspalter-Druckerei E. Löpfe-Benz, Rorschach
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